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(54) BEDIENVORRICHTUNG FÜR HAUSHALTSGERÄT MIT DOPPELRING-BEDIENELEMENT, 
SOWIE HAUSHALTSGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft eine Bedienvorrichtung (5)
für ein Haushaltsgerät (1), mit einem Bedienelement (7),
welches ein frontseitig sichtbares Innenteil aufweist, an
dem ein Einstellring (10) angeordnet ist, der das Innenteil
umfangsseitig umgreift, wobei der Einstellring (10) relativ
drehbar zum Innenteil gelagert ist und bestimmungsge-

mäß zum Greifen durch einen Nutzer zum Einstellen der
Drehstellung ausgebildet ist, wobei das Innenteil ein In-
nenring (9) ist, wobei das Bedienelement (5) eine Längs-
achse (A) aufweist, wobei der Einstellring (10) in Rich-
tung der Längsachse (A) relativ zum Innenring (9) zur
Einstellung von Betriebsbedingungen verstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Ein Aspekt der Erfindung betrifft eine Bedien-
vorrichtung für ein Haushaltsgerät. Die Bedienvorrich-
tung weist ein Bedienelement auf, welches ein frontseitig
sichtbares Innenteil aufweist. Das Bedienelement weist
darüber hinaus einen Einstellring auf, der das dazu se-
parate Innenteil umfangsseitig umgreift. Der Einstellring
ist drehbar zum Innenteil gelagert. Der Einstellring ist be-
stimmungsgemäß zum Greifen durch einen Nutzer zum
Einstellen der Drehstellung ausgebildet. Dieses Innenteil
ist ein Innenring. Ein weiterer Aspekt der Erfindung be-
trifft ein Haushaltsgerät mit einer Bedienvorrichtung.
[0002] Bedienvorrichtungen für Haushaltsgeräte sind
in vielfältigen Ausgestaltungen bekannt. In dem Zusam-
menhang sind auch Bedienelemente bekannt, die als
Drehring ausgebildet sind. In dem Zusammenhang darf
auf die DE 10 2018 215 828 A1 verwiesen werden. Dort
ist das Bedienelement lediglich durch diesen einen ein-
stückigen Drehring ausgebildet.
[0003] Ein mehrkomponentiger Aufbau eines Bedie-
nelements mit entsprechenden Ringen ist beispielsweise
aus der EP 3 312 862 A1 bekannt.
[0004] Bei diesen bekannten Drehringen ist die Funk-
tionalität im Hinblick auf die Bedienbarkeit jedoch einge-
schränkt.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Bedienvorrichtung und ein Haushaltsgerät zu schaffen,
bei welchem die Funktionalität eines ringartigen Bedie-
nelements verbessert ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Bedienvorrich-
tung und ein Haushaltsgerät gemäß den unabhängigen
Ansprüchen gelöst.
[0007] Ein Aspekt der Erfindung betrifft eine Bedien-
vorrichtung für ein Haushaltsgerät. Die Bedienvorrich-
tung weist ein Bedienelement auf. Das Bedienelement
ist bestimmungsgemäß bewegbar, um damit Betriebs-
bedingungen des Haushaltsgeräts auszuwählen bezie-
hungsweise einzustellen. Das Bedienelement weist ein
frontseitig sichtbares Innenteil auf. Dies bedeutet, dass
dieses Innenteil ein Sichtbauteil des Bedienelements ist
und lediglich bezüglich seiner radialen Anordnung an an-
deren Komponenten des Bedienelements als innenlie-
gend zu bezeichnen ist. Das Bedienelement weist darü-
ber hinaus einen Einstellring auf. Dieser Einstellring ist
ein zum Innenteil separates Bauteil. Der Einstellring um-
gibt das Innenteil umfangsseitig. Der Einstellring ist dreh-
bar zum Innenteil gelagert. Der Einstellring ist bestim-
mungsgemäß zum Greifen durch einen Nutzer zum Ein-
stellen der Drehstellung ausgebildet und vorgesehen.
Das Innenteil ist als Innenring ausgebildet. Durch diese
Ausgestaltung ist somit ein Bedienelement geschaffen,
welches aus zwei separaten Ringen, nämlich dem In-
nenring und dem Einstellring, gebildet. Es ist also eine
Doppelringstruktur des Bedienelements geschaffen.
[0008] Das Bedienelement weist eine Längsachse auf.
Diese ist insbesondere auch die Drehachse, um welche
der Einstellring drehbar ist. Der Einstellring ist in Richtung

dieser Längsachse relativ zum Innenring verstellbar.
Dies bedeutet, dass der Einstellring somit auch axial re-
lativ zum Innenring bewegbar ist. Durch eine derartige
Ausgestaltung wird einerseits ein geometrisch sehr spe-
zifisches Bedienelement, welches zwei derartige sepa-
rate, koaxial zueinander angeordnete Ringe aufweist,
gebildet, wobei der Einstellring gedreht werden kann und
axial verschoben werden kann. Möglich ist in dem Zu-
sammenhang dann auch eine kombinierte Bewegbar-
keit. Dadurch kann sich beispielsweise eine Bewegung
entsprechend einer Helixwindung ergeben. Auch diese
dritte Bewegung kann der Einstellring wahlweise durch-
führen. Durch eine derartige Ausgestaltung wird ein ring-
förmiges Bedienelement umfänglicher nutzbar. Sehr ein-
fache Bedienbewegungen ermöglichen umfänglichere
Einstellszenarien. Indem das Innenteil auch als Innen-
ring ausgebildet ist, wird hier eine filigrane Innenstruktur
geschaffen. Dadurch ist das Bedienelement auch im Ge-
wicht reduziert. Zusätzlich kann der Bereich, der durch
das Loch des Innenrings gebildet ist, zusätzlich für an-
dere Komponenten und/oder zur Anzeige von Informati-
onen genutzt werden. Nicht zuletzt kann dieser Innenring
auch als Träger für den Einstellring genutzt werden. Ein
hochfunktionelles und geometrisch sehr individuell spe-
zifiziertes Bedienelement ist dadurch geschaffen.
[0009] In einem Ausführungsbeispiel ist der Innenring
feststehend angeordnet. Damit ist die Robustheit des ge-
samten Bedienelements erhöht. Die Drehbewegungs-
möglichkeit des Einstellrings als auch die axiale Ver-
schiebbarkeit ist dadurch definierter und exakter ermög-
licht. Insbesondere dann, wenn der Innenring als Träger-
ring und/oder Führungsring für den Einstellring dient.
[0010] In einem Ausführungsbeispiel weist der Innen-
ring eine konusförmig geneigte Innenseite auf. Die In-
nenseite ist diejenige, die radial nach innen weisend ist
und somit zu der Längsachse beziehungsweise der
Drehachse hin orientiert ist. Durch diese ganz spezifi-
sche schräggestellte, frei liegende Innenseite ist einer-
seits der Innenring mechanisch stabiler und robuster
ausgebildet. In einem Ausführungsbeispiel ist der Innen-
ring diesbezüglich trichterartig gebildet. Er nimmt daher
von seinem frei kragenden vorderen Ende zu seinem ei-
ner Bedienblende der Bedienvorrichtung zugewandten
hinteren Ende in der radialen Dicke zu. Die Steifheit und
die mechanische Trägerfunktionalität werden dadurch
verbessert. Besonders vorteilhaft ist diese Ausgestal-
tung jedoch auch dahingehend, dass die Innenseite zu-
sätzlich benutzt werden kann. Beispielsweise kann sie
als ergonomische Auflagefläche für einen Finger eines
Nutzers dienen. Darüber hinaus kann sie jedoch auch
als individuelle Anzeigefläche dienen. Somit können an
dem Bedienelement selbst Informationen, insbesondere
optische Informationen, bedarfsgerecht angezeigt wer-
den. Damit wird eine ganz spezifische Fläche des Be-
dienelements auch zu einer verbesserten und für einen
Beobachter einfach wahrnehmbareren Anzeigefläche
gebildet.
[0011] In einem Ausführungsbeispiel weist der Ein-
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stellring in Richtung der Längsachse betrachtet eine Hö-
he auf, die zumindest die Höhe des Innenrings beträgt.
Dadurch ist der Innenring über seine axiale Höhe voll-
ständig durch den Einstellring abgedeckt. Unerwünschte
Überstände oder ein Freiliegen des Innenrings nach au-
ßen hin können dadurch vermieden werden. Dadurch ist
der Innenring auch verbessert vor einem Eintritt von
Staub oder Schmutz oder dergleichen geschützt.
[0012] Der Innenring ist als optischer Anzeigering aus-
gebildet. Insbesondere zumindest an seiner Innenseite
sind optische Informationen anzeigbar, insbesondere
durch Hinterleuchten von Anzeigesymbolen an der In-
nenseite.
[0013] An dieser Innenseite sind in einem Ausfüh-
rungsbeispiel zumindest bereichsweise Anzeigesymbo-
le angeordnet. Insbesondere sind diese Anzeigesymbole
integriert in dieser Innenseite ausgebildet. Durch eine
derartige Ausgestaltung dient der Innenring nicht nur als
geometrisch spezifizierter Träger und Lochbegrenzer,
sondern es kann grundsätzlich aufgrund der Ringform
auch seine Innenseite anderweitig genutzt werden. Dies-
bezüglich kann diese Innenseite quasi als Anzeigeein-
heit dienen. Besonders vorteilhaft ist dies dahingehend,
da durch die schräg geneigte Orientierung der Innenseite
die Wahrnehmung dieser Anzeigesymbole an der Innen-
seite für einen Nutzer besonders vorteilhaft ist. Der In-
nenring ist somit an seiner Innenseite trichterartig ge-
formt. Diese Schrägstellung der Innenseite ermöglicht
eine besonders vorteilhafte Perspektive für einen Beob-
achter, sodass die Wahrnehmbarkeit der daran angeord-
neten und ausgebildeten Anzeigesymbole besonders
vorteilhaft ermöglicht ist. Insbesondere ist dadurch einer-
seits die optische Darstellung der Anzeigesymbole platz-
sparend in den Innenring selbst integriert. Andererseits
kann durch die Geometrie des Einstellrings auch eine
gewisse Abschattung erfolgen, sodass die Innenseite
besonders vorteilhaft dazu dient, die Anzeigesymbole
auch deutlich wahrnehmen zu können.
[0014] Auch bei spezifischen Umgebungsbedingun-
gen, wie individuellen Lichteinfällen oder dergleichen, ist
daher durch diese Position der Anzeigesymbole an der
konusförmig geneigten Innenseite des Innenrings eine
einfache optische Präsentation und eine sichere Wahr-
nehmung durch einen Nutzer ermöglicht.
[0015] Der Innenring kann zumindest bereichsweise
transparent sein. Dadurch kann er auch hinterleuchtet
werden. Er somit auch als Lichtring dienen. Insbesonde-
re im Bereich der Anzeigesymbole kann er hinterleucht-
bar sein beziehungsweise hinterleuchtet sein.
[0016] In einem Ausführungsbeispiel ist der Innenring
zumindest bereichsweise hohl ausgebildet. Er ist insbe-
sondere nach hinten offen ausgebildet. Dies bedeutet,
dass er an einer dem Nutzer zugewandten Vorderseite
vorzugsweise geschlossen ist. Auf der dem Nutzer ab-
gewandten Rückseite ist diesbezüglich der Innenring of-
fen. Durch eine derartige Ausgestaltung ist der Innenring
auch gewichtsreduziert ausgebildet. Darüber hinaus ist
durch diese geometrische Spezifikation der Innenring

auch zusätzlich als Aufnahme und/oder Trägerelement
bereitgestellt. In den Hohlraum können sich somit zumin-
dest bereichsweise andere Komponenten der Bedien-
vorrichtung hineinerstrecken oder können darin aufge-
nommen werden. Der kompakte Aufbau der Bedienvor-
richtung ist dadurch nochmals unterstützt.
[0017] In einem Ausführungsbeispiel weist die Bedi-
envorrichtung zumindest einen Lichtleiter auf. Dieser ist
in einem Ausführungsbeispiel von hinten in den Innenring
ragend angeordnet. Dies ist ein weiteres besonders vor-
teilhaftes Ausführungsbeispiel. Denn dadurch ist es er-
möglicht, den Innenring und diesen Lichtleiter ineinan-
dergeführt zu positionieren. Insbesondere ist es dadurch
besonders vorteilhaft ermöglicht, die Anzeigesymbole an
der Innenseite durch Licht, welches durch den Lichtleiter
geleitet wird, effizient zu hinterleuchten. Dadurch wird
das Wahrnehmen der optisch hinterleuchteten Anzeige-
symbole nochmals verbessert. Darüber hinaus ist der
Lichtleiter auch durch diese Ausgestaltung platzsparend
angeordnet. Durch die unmittelbare Nähe zur Innenseite
und den daran ausgebildeten Anzeigesymbolen kann ei-
ne präzise lichtstarke Hinterleuchtung individueller An-
zeigesymbole ermöglicht werden. Unerwünschte Streu-
effekte oder das Beleuchten von mehreren Anzeigesym-
bolen, obwohl diesbezüglich nur eine reduzierte Anzahl
von Anzeigesymbolen exakt beleuchtet werden soll,
kann dadurch verbessert vermieden werden. Dadurch
können auch Fehlinterpretationen von hinterleuchteten
Anzeigesymbolen bei der Beobachtung durch einen Nut-
zer verbessert vermieden werden.
[0018] In einem Ausführungsbeispiel ist das Bediene-
lement an einer Bedienblende der Bedienvorrichtung an-
geordnet. Die Bedienblende ist insbesondere ein plat-
tenförmiges Teil.
[0019] In einem Ausführungsbeispiel weist die Bedi-
envorrichtung eine Anzeigeeinheit beziehungsweise ein
Display auf. Das Display weist zumindest ein Displayfeld
auf. Das Displayfeld ist an der Bedienblende in einem
Flächenbereich angeordnet, welcher von dem Innenring
eingerahmt ist. Somit ist der Lochbereich des Innenrings
so angeordnet, dass dort das Displayfeld positioniert ist.
In besonders vorteilhafter Weise ist somit auch dieser
Flächenbereich zusätzlich genutzt. Es können nämlich
die elektronisch erzeugten, optischen Informationen des
Displays entsprechend angezeigt werden. Gerade dann,
wenn der Innenring eine konusförmig geneigte Innensei-
te aufweist, ist diesbezüglich auch eine Beobachtungs-
möglichkeit und die Wahrnehmbarkeit dieser Informati-
onen auf dem Display verbessert. Da sich nämlich dieser
Innenring zum Beobachter hin aufweitet, ergibt sich ein
verbessertes Sichtfeld auf diesen Lochbereich und somit
auch auf dieses Displayfeld. Andererseits ist durch die-
sen Innenring auch eine gewisse Blende für das Display-
feld geschaffen. Dadurch kann die Wahrnehmbarkeit der
angezeigten Informationen auf dem Displayfeld verbes-
sert erfolgen, insbesondere auch dann, wenn beispiels-
weise Lichteinfall auf die Bedienvorrichtung erfolgt. Un-
erwünschte Spiegelungen oder dergleichen können da-

3 4 



EP 4 071 410 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

durch verbessert vermieden werden und die Wahrnehm-
barkeit des Displayfelds ist erhöht.
[0020] In einem Ausführungsbeispiel weist dieser Flä-
chenbereich eine getönte Abdeckung auf. Im deaktivier-
ten Zustand des Displays ist somit eine Durchsicht für
das menschliche Auge durch den Flächenbereich ver-
hindert. Dadurch wird im deaktivierten Zustand auch ver-
bessert vermieden, dass Komponenten hinter dem Flä-
chenbereich wahrgenommen werden könnten. Insbe-
sondere ist dadurch auch ein optisch beruhigtes Erschei-
nungsbild im deaktivierten Zustand des Displays gebil-
det. In dem Zusammenhang wird auch ein qualitativ
hochwertiger Eindruck vermittelt.
[0021] In einem Ausführungsbeispiel ist das Display
hinter der Bedienblende zumindest bereichsweise in ei-
ner Ebene parallel zur Bedienblende betrachtet versetzt
zu dem Einstellring angeordnet. Diesbezüglich ist ein
derartiger Versatz vorgesehen, dass einerseits das Dis-
playfeld in dem oben genannten vorteilhaften Flächen-
bereich angeordnet ist, andererseits jedoch eine Dreh-
stellungsdetektionseinrichtung der Bedienvorrichtung
vorteilhaft positioniert werden kann, um die Drehstellung
des Einstellrings zuverlässig und sicher detektieren zu
können. Insbesondere können somit kurze Wege zwi-
schen dem Einstellring und der Drehstellungsdetekti-
onseinrichtung erreicht werden. Auch dadurch ist der
kompakte Aufbau der Bedienvorrichtung unterstützt.
[0022] In einem Ausführungsbeispiel ist der Innenring
aus einem transparenten Material ausgebildet, sodass
Licht einer Lichtquelle der Bedienvorrichtung im sichtba-
ren Spektralbereich durch diesen Innenring hindurch er-
kennbar ist. Damit dient der Innenring in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel auch zusätzlich als optisch wirksames Ele-
ment. Insbesondere können somit diesbezüglich auch
durch das Hinterleuchten beziehungsweise Beleuchten
des Innenrings individuelle Betriebszustände der Bedi-
envorrichtung optisch angezeigt werden. Insbesondere
können diesbezüglich auch Betriebszustände des Haus-
haltsgeräts optisch angezeigt werden. Zusätzlich oder
anstatt dazu kann jedoch auch ein individuelles optisches
Erscheinungsbild des Bedienelements, insbesondere
von Teilkomponenten davon, nämlich des Innenrings, er-
zeugt werden. Nicht zuletzt ist dadurch auch die gegen-
ständliche Unterscheidbarkeit zwischen dem Innenring
und dem Einstellring optisch kenntlich gemacht.
[0023] In einem Ausführungsbeispiel ist das transpa-
rente Material getönt, sodass im deaktivierten Zustand
der Lichtquelle eine Durchsicht durch den Innenring mit
dem menschlichen Auge verhindert ist.
[0024] In einem Ausführungsbeispiel ist vorgesehen,
dass der Einstellring direkt an dem Innenring gelagert ist.
[0025] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist vor-
gesehen, dass der Einstellring an einer anderen Kom-
ponente der Bedienvorrichtung drehbar und/oder axial
verschiebbar gelagert ist. In dem Zusammenhang kann
eine entsprechende Lagervorrichtung vorgesehen sein.
Diese kann an der Bedienblende angeordnet sein. Be-
züglich der axialen Verstellbarkeit kann somit auch eine

Drückfunktion des Bedienelements generiert werden. Es
kann vorgesehen sein, dass diese axiale Bewegbarkeit
zumindest zwei definierte Axialstellungen vorgibt. In die-
sen zumindest zwei definierten Axialstellungen können
unterschiedliche Betriebsbedingungseinstellungen da-
mit korreliert sein. Möglich ist es in dem Zusammenhang,
dass ein Nutzer diesen Einstellring greift und ihn manuell
zwischen diesen beiden Axialstellungen bewegen kann.
Es kann vorgesehen sein, dass der Einstellring in jeder
dieser beiden Axialstellungen selbstständig verharrt be-
ziehungsweise angeordnet bleibt. Möglich ist es jedoch
auch, dass die Bedienvorrichtung eine Rückführeinheit
aufweist. Diese kann beispielsweise dazu ausgebildet
sein, den Einstellring automatisch von einer Axialstellung
in eine andere Axialstellung zurückzuführen. So kann die
Rückstelleinheit beispielsweise eine Feder aufweisen.
Damit ist es ermöglicht, dass beispielsweise der Einstell-
ring von einer Axialposition manuell in eine zumindest
zweite Axialstellung durch Betätigen eines Nutzers ma-
nuell verstellt wird. In dieser zweiten Axialstellung kann
dann die Rückstelleinheit vorgespannt sein, sodass bei
einem Loslassen des Einstellrings dieser automatisch
wieder in die axiale Grundstellung beziehungsweise
Ausgangsstellung zurückbewegt wird. Diese Bewegung,
die dann automatisch erfolgt, kann durch eine Dämp-
fungseinheit der Bedienvorrichtung gedämpft sein. Da-
mit ist dann auch erreicht, dass der Einstellring vorzugs-
weise immer in einer axialen Grundstellung vorhanden
ist. Diese kann in einem Ausführungsbeispiel diejenige
sein, in welcher eine Drehstellung des Einstellrings
durchgeführt werden kann. Insbesondere kann vorgese-
hen sein, dass nur in dieser axialen Grundstellung eine
Drehbewegung des Bedienelements durchgeführt wer-
den kann. Damit wird ein sehr sicheres Konzept ermög-
licht, um unerwünschte Fehlstellungen des Bedienele-
ments, insbesondere des Einstellrings, zu vermeiden.
Die Rückführeinheit kann jedoch auch eine Push-Pull-
Vorrichtung sein.
[0026] Möglich ist es jedoch auch, dass dann, wenn
eine derartige Rückstelleinheit vorhanden ist und der Ein-
stellring in der zweiten Axialstellung angeordnet ist, auch
eine Drehbewegung ermöglicht ist, wenn der Nutzer den
Einstellring weiterhin greift, ihn in dieser zweiten Axial-
stellung hält und dann die Drehbewegung durchführt.
[0027] In einem Ausführungsbeispiel können durch
diese zwei verschiedenen Positionsverstellmöglichkei-
ten, nämlich einer Drehbewegung einerseits und einer
Axialverschiebung andererseits, unterschiedliche Be-
nutzeroberflächen und Benutzerführungen der Bedien-
vorrichtung auch sehr komfortabel bedient beziehungs-
weise durchgeführt werden. Insbesondere sind diese
beiden individuellen Bewegungsmöglichkeiten ausrei-
chend, um Hausgeräte zu bedienen. Insbesondere kann
vorgesehen sein, dass zusätzlich dann nur Start-
und/oder Stoppfunktionen und eventuelle Sonderfunkti-
onen ergänzend und gegebenenfalls durch anderweiti-
ges Bedienen des Bedienelements eingestellt werden
kann. Möglich kann dies in einem Ausführungsbeispiel
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auch dadurch sein, dass das Bedienelement, insbeson-
dere der Einstellring, grundsätzlich nicht bewegt wird,
sondern beispielsweise durch Berühren einer berührsen-
sitiven Bedienfelds der Bedienvorrichtung diese genann-
ten Zusatzfunktionen ausgewählt beziehungsweise ein-
gestellt werden können. Beispielsweise kann in dem Zu-
sammenhang ein Lochbereich des Bedienelements mit
einem berührsensitiven Bedienfeld versehen sein, so-
dass bei einem Drücken in den Lochbereich des Bedie-
nelements ein dazu separates berührsensitives Bedie-
nelement betätigt werden kann.
[0028] Dieses berührsensitive Bedienfeld kann durch
das ringförmige Bedienelement umgeben beziehungs-
weise flächenmäßig begrenzt sein.
[0029] Es kann vorgesehen sein, dass der Innenring
an der Bedienblende angeordnet ist, insbesondere orts-
fest angeordnet ist. Insbesondere dann, wenn dieser In-
nenring einen transparenten Boden aufweist, kann auch
eine Durchsicht durch diesen Boden ermöglicht werden.
Dadurch kann in einem Ausführungsbeispiel ein dahinter
angeordnetes Display durch diesen Boden hindurch be-
trachtet werden. Insbesondere ist dies dann von Vorteil,
wenn Bedienvorrichtungsvarianten vorgesehen sind, die
Displays mit unterschiedlicher Größe aufweisen.
[0030] Möglich ist es, dass der Einstellring des Bedie-
nelements durch Führungselemente an der Bedienblen-
de bewegbar gelagert ist. Beispielsweise können dies
radial abstehende Eingriffselemente sein. Diesbezüglich
können auch entsprechende Halteelemente oder
Schnappelemente vorgesehen sein. Möglich ist es, dass
der Innenring an der Bedienblende verschraubt ist.
[0031] In einem Ausführungsbeispiel ist durch die dies-
bezüglich versetzte Anordnung des Displays zum Bedie-
nelement auch ermöglicht, dass eine Verkabelung für die
Ansteuerung des Bedienelements diese Verkabelung an
dem Display vorbei auf kurzen Wegen zu einer dahinter-
liegenden Elektronik geführt werden kann.
[0032] Aufgrund des kompakten Aufbaus und des ge-
ringen Platzbedarfs können auch großflächige Displays
hinter der Bedienblende angeordnet werden und genutzt
werden. Sie können diesbezüglich auch unter bezie-
hungsweise hinter dem Einstellring montiert werden. In
diesem Fall kann dann vorgesehen sein, dass der Ein-
stellring quasi vor dem Display schwebt und quasi im
aktivierten Zustand des Displays vor einer homogenen,
nicht unterbrochenen Anzeigefläche des Displays posi-
tioniert ist. Dadurch können auch vorteilhafte großflächi-
gere Anzeigen erzielt werden. Insbesondere auch dann,
wenn ein Einstellring und/oder der Innenring zumindest
bereichsweise transparent sind, sodass durch zumindest
eine der beiden Komponenten hindurch die optische An-
zeige des dahinter angeordneten Displays wahrnehmbar
ist.
[0033] Mit Angaben "oben", "unten", "vorne", "hinten,
"horizontal", "vertikal", "Tiefenrichtung",
"Breitenrichtung", "Höhenrichtung" etc. sind die bei be-
stimmungsgemäßen Gebrauch und bestimmungsgemä-
ßem Anordnen der Bedienvorrichtung beziehungsweise

des Geräts gegebenen Positionen und Orientierungen
angegeben.
[0034] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen, sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung
zu verlassen. Es sind somit auch Ausführungen von der
Erfindung als umfasst und offenbart anzusehen, die in
den Figuren nicht explizit gezeigt und erläutert sind, je-
doch durch separierte Merkmalskombinationen aus den
erläuterten Ausführungen hervorgehen und erzeugbar
sind. Es sind auch Ausführungen und Merkmalskombi-
nationen als offenbart anzusehen, die somit nicht alle
Merkmale eines ursprünglich formulierten unabhängigen
Anspruchs aufweisen. Es sind darüber hinaus Ausfüh-
rungen und Merkmalskombinationen, insbesondere
durch die oben dargelegten Ausführungen, als offenbart
anzusehen, die über die in den Rückbezügen der An-
sprüche dargelegten Merkmalskombinationen hinaus-
gehen oder abweichen.
[0035] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines erfindungsgemäßen
Haushaltsgeräts mit einem Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Bedienvorrich-
tung;

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung eines Teilbe-
reichs des Haushaltsgeräts gemäß Fig. 1 mit
perspektivischer Darstellung von Teilkompo-
nenten der Bedienvorrichtung;

Fig. 3 eine Darstellung gemäß Fig. 2 mit einem zu Fig.
2 unterschiedlichen Ausführungsbeispiel der
Bedienvorrichtung; und

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung gemäß Fig. 2
und Fig. 3 mit einem zu Fig. 2 und Fig. 3 wei-
teren unterschiedlichen Ausführungsbeispiel
der Bedienvorrichtung.

[0036] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0037] In Fig. 1 ist in einer Frontansicht eine Darstel-
lung eines Ausführungsbeispiels eines Haushaltsgeräts
1 gezeigt. Das Haushaltsgerät 1 kann beispielsweise
zum Zubereiten von Lebensmitteln ausgebildet sein. Es
kann beispielsweise ein Gargerät sein. In dem Zusam-
menhang kann es beispielsweise ein Backofen oder ein
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Mikrowellengargerät oder ein Dampfgargerät sein. Das
Haushaltsgerät 1 kann jedoch auch beispielsweise ein
Geschirrspüler sein. Ebenso ist es möglich, dass das
Haushaltsgerät 1 zum Lagern und Konservieren von Le-
bensmitteln ausgebildet ist und diesbezüglich ein Haus-
haltskältegerät ist. In dem Zusammenhang kann es ein
Kühlgerät oder ein Gefriergerät oder ein Kühl-Gefrier-
Kombigerät sein. Darüber hinaus kann das Haushalts-
gerät 1 jedoch auch zur Pflege von Wäschestücken aus-
gebildet sein. Es kann diesbezüglich beispielsweise eine
Waschmaschine oder ein Wäschetrockner oder ein
Waschtrockner sein. Das Haushaltsgerät 1 kann jedoch
auch anderweitig zum Zubereiten von Lebensmitteln
ausgebildet sein. Diesbezüglich kann es ein Haushalts-
kleingerät sein. Beispielsweise kann es in dem Zusam-
menhang ein Kaffeevollautomat oder eine Fritteuse oder
dergleichen sein.
[0038] Das Haushaltsgerät 1 weist ein Gehäuse 2 auf.
In dem Gehäuse 2 ist ein Aufnahmeraum 3 ausgebildet.
Dieser Aufnahmeraum 3 kann beispielsweise ein Gar-
raum eines Gargeräts sein. Das Haushaltsgerät 1 weist
darüber hinaus eine Tür 4 auf. Mit der Tür 4 ist der Auf-
nahmeraum 3 verschlossen. Darüber hinaus weist das
Haushaltsgerät 1 eine Bedienvorrichtung 5 auf. Die Be-
dienvorrichtung 5 weist eine Bedienblende 6 auf. Es
weist auch zumindest ein Bedienelement 7 auf. In einem
Ausführungsbeispiel weist die Bedienvorrichtung 5 zu-
mindest ein Display 8 auf. In diesem Ausführungsbeispiel
ist die Bedienvorrichtung 5 dann eine Bedien- und An-
zeigevorrichtung 5.
[0039] In Fig. 2 ist in einer vergrößerten Darstellung
eine perspektivische Ansicht von Teilkomponenten des
Haushaltsgeräts 1 gezeigt. Insbesondere ist hier die Be-
dienvorrichtung 5 dargestellt. Das manuell bewegbare
Bedienelement 7 ist ein ringförmiges Bedienelement. Es
weist im Ausführungsbeispiel ein frontseitig sichtbares
Innenteil auf. Dieses ist hier durch einen Innenring 9 ge-
bildet. Des Weiteren weist das Bedienelement 7 einen
Einstellring 10 auf. Dieser Einstellring 10 ist eine zum
Innenring 9 separate Komponente. Der Einstellring 10
umgibt umfangsseitig den Innenring 9. Der Einstellring
10 ist bestimmungsgemäß zum direkten Greifen durch
einen Nutzer vorgesehen, um Einstellungen der Dreh-
stellung des Einstellrings 10 vorzunehmen. Diesbezüg-
lich ist der Einstellring 10 um eine Drehachse A drehbar.
Die Drehachse A ist horizontal orientiert. Sie ist im Aus-
führungsbeispiel in Tiefenrichtung orientiert, die in Fig. 1
diejenige Raumrichtung darstellt, die senkrecht zur Fi-
gurenebene orientiert ist. In dem Zusammenhang ist
durch die x-Richtung die Breitenrichtung des Haushalts-
geräts 1 und durch die γ-Richtung die Höhenrichtung des
Haushaltsgeräts 1 dargestellt. Durch die Drehachse A
ist auch gleichzeitig eine Längsachse des Bedienele-
ments 7 definiert. Es ist vorgesehen, dass der Einstellring
10 zusätzlich zu der Drehbewegung auch eine axiale Be-
wegung durchführen kann. Der Einstellring 10 kann somit
auch in Richtung der Drehachse A bewegt werden. Ins-
besondere sind diese Bewegungsmöglichkeiten des Ein-

stellrings 10 relativ zum Innenring 9 zu verstehen. Ins-
besondere ist der Innenring 9 ortsfest angeordnet. Mög-
lich ist es, dass der Einstellring 10 nur eine Drehbewe-
gung um die Drehachse A durchführt, um Einstellungen
von Betriebsbedingungen des Haushaltsgeräts 1 durch-
zuführen. Möglich ist es auch, dass der Einstellring 10
nur eine axiale Bewegung durchführt, um eine Betriebs-
bedingungseinstellung des Haushaltsgeräts 1 vorzuneh-
men. In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist es auch
möglich, dass der Einstellring 10 eine kombinierte Dreh-
und Axialbewegung durchführt. Insbesondere kann so-
mit quasi eine Bewegung entsprechend einer Helixbahn
durchgeführt werden. In einem Ausführungsbeispiel
weist der Innenring 9 eine konusförmig geneigte Innen-
seite 9a auf. Diese Innenseite 9a kann zumindest be-
reichsweise als Anzeigefläche ausgebildet sein. Somit
können optisch angezeigte Informationen an dieser In-
nenseite 9a angezeigt werden. Die genannten Bewe-
gungsmöglichkeiten sind wahlweise möglich, abhängig
davon welche Einstellung erfolgen soll.
[0040] Wie darüber hinaus in Fig. 2 zu erkennen ist,
weist der Einstellring 10 in Richtung der Drehachse A
betrachtet eine axiale Höhe auf, die zumindest der dies-
bezüglichen axialen Höhe des Innenrings 9 entspricht.
Somit ist der Innenring 9 in diesem Ausführungsbeispiel
durch den Einstellring 10 umfangsseitig vollständig ab-
gedeckt. Das Bedienelement 7 ist an der Bedienblende
6, wie es bereits oben erläutert wurde, angeordnet. Die
Bedienvorrichtung 5 weist in einem Ausführungsbeispiel
auch eine Anzeigeeinheit beziehungsweise ein Display
8 auf. Im Ausführungsbeispiel ist dieses Display 8 recht-
eckförmig ausgebildet. Bezüglich der Größe ist es so ge-
staltet, dass der Ringkörper des Bedienelements 7 voll-
ständig oder im Wesentlichen vollständig in diesem Flä-
chenbereich des Displays 8 angeordnet ist. Es kann vor-
gesehen sein, dass lediglich ein unteres, kleines Ring-
segment des Bedienelements 7 nicht innerhalb dieses
Flächenbereichs des Displays 8 angeordnet ist. Insbe-
sondere ist jedoch vorgesehen, dass ein Flächenbe-
reich, der den Lochbereich 11 des Bedienelements 7,
insbesondere den Lochbereich des Innenrings 9 dar-
stellt, vollständig innerhalb des Flächenbereichs des Dis-
plays 8 angeordnet ist. Wie in der Darstellung in Fig. 2
zu erkennen ist, ist daher das Display 8 vollflächig in die-
sem Lochbereich 11 ausgebildet. Daher können in die-
sem Lochbereich 11 dann auch optische Informationen
des Displays 8 wahrgenommen werden. Im gezeigten
Ausführungsbeispiel erstreckt sich das Display 8 in Brei-
tenrichtung beidseits und in Höhenrichtung nach oben
über die Ausmaße des Bedienelements 7 hinaus.
[0041] Das Display 8 ist insbesondere ein Vollflächen-
Display. Es kann vorgesehen sein, dass der Innenring 9
und/oder der Einstellring 10 zumindest bereichsweise
aus einem transparenten Material ausgebildet sind. Da-
mit ist es dann auch erreicht, dass Informationen, die an
dem Display 8 angezeigt werden und im Bereich der An-
ordnung des Innenrings 9 und/oder des Einstellrings 10
angezeigt werden, durch den Innenring 9 und/oder den
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Einstellring 10 hindurch wahrgenommen werden kön-
nen. Insbesondere weist das Display 8 ein Displayfeld
8a auf, welches in einem Flächenbereich angeordnet ist,
der durch das Loch beziehungsweise den Lochbereich
11 des Innenrings 9 eingerahmt beziehungsweise be-
grenzt ist.
[0042] Es kann vorgesehen sein, dass dieser Flächen-
bereich eine getönte Abdeckung aufweist, sodass im
deaktivierten Zustand des Displays 8 eine Durchsicht
durch das Displayfeld 8a hindurch verhindert ist. Die ge-
tönte Abdeckung kann beispielsweise eine Folie auf der
Oberfläche des Displays 8 sein. Möglich ist es jedoch
auch, dass ein zusätzliches Bodenelement diese Abde-
ckung bildet, die axial viel dünner ausgebildet ist, als die
diesbezügliche axiale Höhe des Innenrings 9 und des
Einstellrings 10.
[0043] Möglich ist es auch, dass der Innenring 9
und/oder der Einstellring 10 zumindest bereichsweise
aus einem getönten, transparenten Material ausgebildet
sind, sodass im deaktivierten Zustand des Displays 8
eine Durchsicht durch den Innenring 9 und/oder den Ein-
stellring 10 verhindert ist.
[0044] In Fig. 3 ist eine entsprechende Darstellung wie
in Fig. 2 gezeigt. Im Unterschied zu der Ausgestaltung
in Fig. 2 ist die Geometrie des Displays 8 ein schmaleres
Rechteck. Die rechteckige Ausgestaltung ist hier in Hö-
henrichtung schmäler, sodass das Displayfeld 8a ledig-
lich als Streifen in dem Lochbereich 11 angeordnet ist.
Das Displayfeld 8a ist hier somit kleiner als der Flächen-
bereich, der durch den Lochbereich 11 umrahmt ist.
[0045] Durch diesen schmaleren Streifen als Display
8 steht das Display 8 in Breitenrichtung (x-Richtung) nur
links und rechts gegenüber dem Bedienelement 7 seitlich
über. Ein Überstand nach oben und/oder nach unten hin
ist hier nicht vorgesehen.
[0046] In Fig. 4 ist ein einer weiteren Darstellung ent-
sprechend wie in Fig. 2 und Fig. 3 ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel der Bedienvorrichtung 5 gezeigt. Auch hier
ist der einzige Unterschied darin zu sehen, dass die Ge-
ometrie des Displays 8 unterschiedlich zu Fig. 2 und Fig.
3 ist. Insbesondere ist das Display 8 hier als quadratische
Fläche ausgebildet. Der Lochbereich 11 ist hier zu er-
kennen, wobei auch hier das Displayfeld 8a flächenmä-
ßig genauso groß wie der Lochbereich 11 ist.

Bezugszeichenliste

[0047]

1 Haushaltsgerät
2 Gehäuse
3 Aufnahmeraum
4 Tür
5 Bedienvorrichtung
6 Bedienblende
7 Bedienelement
8 Display
8a Displayfeld

9 Innenring
9a Innenseite
10 Einstellring
11 Lochbereich
x Breitenrichtung
y Höhenrichtung
A Drehachse

Patentansprüche

1. Bedienvorrichtung (5) für ein Haushaltsgerät (1), mit
einem Bedienelement (7), welches ein frontseitig
sichtbares Innenteil aufweist, an dem ein Einstellring
(10) angeordnet ist, der das Innenteil umfangsseitig
umgreift, wobei der Einstellring (10) relativ drehbar
zum Innenteil gelagert ist und bestimmungsgemäß
zum Greifen durch einen Nutzer zum Einstellen der
Drehstellung ausgebildet ist, wobei das Innenteil ein
Innenring (9) ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienelement (5) eine Längsachse (A) auf-
weist, wobei der Einstellring (10) in Richtung der
Längsachse (A) relativ zum Innenring (9) zur Ein-
stellung von Betriebsbedingungen verstellbar ist.

2. Bedienvorrichtung (5) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Innenring (9) festste-
hend angeordnet ist.

3. Bedienvorrichtung (5) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Innenring (9) eine ko-
nusförmig geneigte Innenseite (9a) aufweist.

4. Bedienvorrichtung (5) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Einstellring (10) in Richtung der Längsachse (A)
eine Höhe aufweist, die zumindest die Höhe des In-
nenrings (9) beträgt, so dass der Innenring (9) über
seine axiale Höhe vollständig durch den Einstellring
(10) abgedeckt ist.

5. Bedienvorrichtung (5) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienelement (7) an einer Bedienblende (6)
der Bedienvorrichtung (5) angeordnet ist.

6. Bedienvorrichtung (5) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bedienvorrichtung (5)
ein Display (8) aufweist, welches zumindest ein Dis-
playfeld (8a) aufweist, das an der Bedienblende (6)
in einem Flächenbereich angeordnet ist, welcher
von dem Innenring (9) eingerahmt ist.

7. Bedienvorrichtung (5) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass im Flächenbereich eine ge-
tönte Abdeckung angeordnet ist, so dass im deakti-
vierten Zustand des Displays (8) eine Durchsicht
durch den Flächenbereich der Bedienblende (6) ver-
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hindert ist.

8. Bedienvorrichtung (5) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass das Display (8) hinter der Bedienblende (6)
zumindest bereichsweise in einer Ebene parallel zur
Bedienblende (6) versetzt zu dem Einstellring (10)
angeordnet ist.

9. Bedienvorrichtung (5) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Innenring (9) aus einem transparenten Material
ausgebildet ist, so dass Licht einer Lichtquelle () der
Bedienvorrichtung (5), insbesondere eines Displays
(8) der Bedienvorrichtung (5), im sichtbaren Spek-
tralbereich durch den Innenring (9) hindurch erkenn-
bar ist.

10. Bedienvorrichtung (5) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das transparente Material
getönt ist, so dass im deaktivierten Zustand der
Lichtquelle eine Durchsicht durch den Innenring (9)
verhindert ist.

11. Haushaltsgerät (1) mit einer Bedienvorrichtung (5)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche.
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